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Amtlicher el

zur Aufführung gelangen.

Roßberg

Aunung
Erſcheint Dienſtag, Sonnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

AnzeigenAnnghme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. G. Sonnabend, den 16. Jannar 1904. S. Jahrg.
r

Beſtellungen W
für das J. Vierteljahr 1904 auf die

„Annaburger Zritung“
werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſte für die Wahlen zur

Gemeindevertretung liegen vom 15. bis
28. Januar er. im Büreau der Orts-
ſteuerkaſſe während der Dienſtſtunden zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Aunaburg, den 15. Jannar 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Die für das Jahr 1903 gelöſten Rad
fahrerkarten haben mit dem 31. Dezember
ihre Giltigkeit verloren. Allen Radfahrern
wird deshalb dringend empfohlen, ſich baldigſt
neue Karten für das Jahr 1904 ausſtellen
zu laſſen, um nicht in Strafen zu verfallen.
Die Karten werden bekanntlich von der Po
lizeibehörde gegen eine Gebühr von 25 Pfg.
ausgeſtellt.

Der Mangel einer Schneedecke macht
ſich bei dem anhaltenden Froſt und der trocke
nen Witterung für die Winterſaaten unliebſam
bemerkbar. Beſonders an hoch liegenden,
dem ſcharfen Winde ausgeſetzten Stellen wird
der Mangel an Feuchtigkeit und die Wirkung
der Kälte ſichtbar. Weite Flächen der grünenden
Saat erſcheinen wie abgeſtorben.

(Zur Warnung für Geſchäftsleute.)
Durch das Unterſchreiben, aber nicht genaue
Durchleſen der ſog. Schlußſcheine iſt ſchon ſo
mancher Geſchäftsmann hineingelegt worden.
Kam da vor einigen Wochen ein ſehr rede ihrem Muff in das h nn uneneee a

Jeſſen. Eine brave Tat vollbrachte der
Schulknabe Zander von hier, indem er einen
am Mittwoch in der Nähe der Eiſenbahn
brücke beim Eislaufen auf der Elſter einge
brochenen andern Schulknaben vom Tode des
Ertrinkens rettete.

Torgan, 11. Januar. Der Oekonomie-
handwerker Finſter vom hieſigen Huſarenre
giment Nr. 12, gebürtig aus Mühlberg,
wurde am Sonnabend wegen verſchiedener
Schwindeleien zu einem Jahre zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Unter den Geſchädigten
befinden ſich auch hieſige Geſchäftsleute.

Herzberg, (Elſter.) Mit höherer Ge
nehmigung iſt wegen Feier von Königsge-
burtstag der kalendermäßig auf Mittwoch den
27. d. M. fallende Schweinemarkt auf Don
nerstag den 28. d. Mts. verlegt worden.

Wittenberg, 10. Januar. Die Gaſt-
wirtsfrau Höhne aus Blönsdorf ließ geſtern
ihr Portemonnaie mit über 300 Mk. aus

u.gewandter. Berlia n ren
Den Bewerbern um die Nachtwächter

ſtelle zur Kenntnis, daß dieſelbe beſetzt iſt.
Annaburg, den 14. Jannar 1904.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Lokales nnd Provinzielles.

Annaburg. Auf die für morgen Abend
im Saale des „Goldenen Ring“ geplante
Feſt-Aufführung zu Gunſten des hieſigen Ver
ſchönerungs- Vereins möchten wir hiermit
noch beſonders aufmerkſam machen.

Annaburg. Jn der am Mittwoch ſtatt
gehabten Gemeindevertreterſitzung wurde der
Arbeiter Linke hierfelbſt zum Nachtwächter
gewählt.

S (Theater.) Die geſtrige Eröffnungs
vorſtellung „Der Hüttenbeſitzer“ hat uns gezeigt,
daß wirklich nicht zuviel geſagt war, wenn die
Roßberg'ſche Geſellſchaft, ſchon ehe man etwas
geſehen hatte, ſo außerordentlich gelobt wurde.
Die Jnſcenierung des Stückes durch Herrn
Direktor Roßberg war eine vortreffliche, die
einzelnen Rollen der Individualität eines jeden
Schauſpielers angepaßt, jeder einzelne war mit
Leib und Seele auf ſeinem Poſten, ſo daß ein
abgerundetes Ganzes entſtand. Die beiden
Hauptrollen Philipp Derblay und Claire von
Beanlieu lagen in den bewährten Händen von
Herrn und Frau Direktor Roßberg, beide ergänzten
ſich vollkommen, man glaubte kaum noch im
Theater zu ſein, ſondern fühlte ſich vollſtändig
in die Wirklichkeit verſetzt. Auch die Enſemble
Szenen klappten vortrefflich. Das allerdings

m

nicht ſehr zahlreich erſchienene Publikum kargte
auch nicht mit ſeinem Beifall.
ſtellung ſindet heute Sonnabend, den 17. d. M.

Die zweite Vor

ſtatt, in welcher „Die Räuber“ von Schiller
Wir hoffen und

wünſchen, daß dieſe Vorſtellung beſſer beſucht
wird, wie die erſte, damit für Herrn Direktor

neben dem künſtleriſchen auch der
pekuniäre Erfolg nicht ausbleibt.

Eine recht unangenehme Nachwirkung
des naſſen und kühlen Sommers iſt das un

gewöhnlich ſtarke Faulen der Kartoffeln und
Rüben in den Mieten und Kellern. Mangel
an Wärme, übermäßige Bodenfeuchtigkeit, zu
kürze Wachstumzeit verhinderten das Aus
reifen der Knollen und waren die Urſache,

das dieſelben mit einem zu großen Waſſer
gehalte eingebracht werden mußten. Ein

großer Teil des Eiweißſtoffes iſt im Amid-
zuſtande geblieben und iſt die Veranlaſſung
zum Faulen,

treten wege und pries einem
kleinen Kaufmann ſeine geſundheitfördernden
Karamellen an. Nur um den aufdringlichen
Reiſenden los zu werden, beſtellte der Kauf
mann ſchließlich von jeder Sorte dieſes Zucker
zeugs ein Zehntel-Pfund, eine ZehntelDoſe,
und unterſchrieb ſeine Beſtellung. Wenige
Tage nach dem Beſuche des Reiſenden kam
eine mächtige Kiſte voll Zuckerzeug an. Der
Kaufmann verweigerte natürlich in gutem
Glauben die Annahme und es entſtand ein
langer hitziger Briefwechſel. Die Firma wies
aber durch den Schlußſchein nach, daß der
Kaufmann von allen Sorten 10 Pfund oder
10 Doſen beſtellt habe. Alles Lamentieren
half nichts und ſo kam zu der Warenforderung
noch eine Menge Koſten. Dies ſei zur War-
nung für Kaufleute, namentlich für ſolche
auf dem Lande, mitgeteilt.

Zur Zahlung der Jnvalidenrente für die
Lebensdauer hat das Landgericht Breslau einen
Arbeitgeber verurteilt, welcher verabſäumt hatte,
die Jnvaliditäts Marken für einen von ihm be
ſchäftigten Lehrling zu verwenden. Durch die
Nichtverwendung hat der invalide gewordene
Lehrling den Anſpruch auf Rente von der
Landesverſicherungsanſtalt verwirkt und das Kgl.
Landgericht hat den Arbeitgeber, durch deſſen
Verſäumnis der Verluſt des Rentenanſpruchs
herbeigeführt wuürde, für regreßpflichtig erklärt.
Dieſe Entſcheidung iſt für alle Arbeitgeber von
der größten Bedeutung. Sie werden in ihrem
eigendſten Intereſſe auf pünktliche Markenver
wendung zu achten haben Bei Vernachläſſigung
der Markenverwendung droht dem Arbeitgeber
nicht nur eine Ordnungsſtrafe von wenigen Mark,
ſondern ein Regreßanſpruch, welcher tauſende
von Mark erreichen kann.

Jm vollendeten Jahre iſt für zirka
80 000 Mark Obſt durch die ObſtverkaufsNach
weisſtelle der Landwirtſchaſtskammer für die
Provinz Sachſen, zu Halle umgeſetzt worden.
Der Vertrieb einer dreimal größeren Menge
würde keine Schwierigkeiten gemacht haben, über
wog doch die Nachfrage das Angebot um mehr
als das Drei und Vierfache. Möge das den
Oebſtern ein Wink ſein, das Schwergewicht auf
eine geſteigerte Produktion zu legen, beſonders
der ſchön gefärbten, anſehnlichſten MarkKernobſt
ſorten. Eine vermehrte Obſtproduktion iſt nicht
allein herbeizuführen durch Neupflanzungen,
ſondern unverhältnismäßig ſchneller durch Jn
ſtandſetzung, durch beſſere Pflege des vorhandenen
Beſtandes.

Ein Rudel Hirſche von 30 35 Stück
wurde am Montag von Hohndor'fer Ein
wohnern geſehen. Aus der Annaburger Heide
kommend, ging es auch in wilder Hatz wieder
noch dort zurück.

chein es unter dem ſtrömenden Spülwaſſer
ſofort verſchwand. Sie erhielt daſſelbe aber
durch einen von der Polizeiverwaltung requi
rierten Magiſtratsarbeiter ſehr bald zurück.

Wittenberg, 11. Januar. Vor etwa
30 Jahren beabſichtigte die Schulgemeinde
zu Kleinwittenberg ein ihr gehöriges, in der
Nähe des Elbhavens belegenes Grundſtück in
der Größe von etwa 3 Morgen, zu veräußern,
und da ſich damals kein Kaufliebhaber fand,
welcher die feſtgeſetzte Taxe von 150 Mk pro
Morgen bot, ſo blieb das Grundſtück Eigen
inm der Gemeinde. Jn dem jetzt zum aber
maligen Ausſchreiben angeſtandenen öffent
lichen Verkaufstermiu wurden aber 5100 Mk.
pro Morgen, alſo 34 mal ſoviel geboten, als
damals gefordert wurde. Außerdem hat ſich
der Käuſer, Herr Fabrikbeſitzer Joly, noch
verpflichtet, auf dem erworbenen Grundſtück
innerhalb Jahresfriſt ein Fabrikgebäude zu
errichten.

Die Sparkaſſe des Kreiſes Jüterbog-
Luckenwalde iſt eine der reichſten im preu
ßiſchen Staate. Sie ſchloß ab Ende 1903
mit einem Beſtande von rund 20 Millionen
Mark und einem Reſervefonds von nahezu
2 Millionen Mark.

Coswig, 14. Januar. Hier trieb ſich in den
letzten Tagen ein „Taubſtummer“ bettelnd herum.
Ein Schutzmann nahm ihn im Hauſe des Herrn
Paſtors feſt. Bei der Vorführung vor den Herrn
Amtsrichter erhielt der Schwindler Sprache und
Gehör wieder. 38 Jahre war der Menſch alt,
und ſeit 15 Jahren konnte er kein Arbeitsver
hältnis nachweiſen.

Aſcherskeben, 14. Januar. Es iſt dieſer
Tage berichtet worden, daß eine hieſige junge
Dame, die Helferin im Kindergottesdienſte iſt,
von dem betreffenden Geiſtlichen von dieſer
ferneren Mitwirkung ausgeſchloſſen worden ſei,
weil ſie in einer Wohltätigkeitsvorſtellung die
Titelrolle der „Waiſe von Lowood“ geſpielt habe
und ſich weigerte, aus dem Dilettanten Vereine
auszutreten. Der Geiſtliche erachtete das Theater
ſpielen nicht als chriſtlich und unvereinbar mit
der Tätigkeit einer Lehrerin im Kindergottes-
dienſte. Der Geiſtliche, Herr P. Pierſig, erklärt
in einer Zuſchrift an den hieſigen „Anzeiger“
den Sachverhalt für richtig und beharrt bei ſeiner
Anſicht; auch hat er den Betrag jener Theater
vorſtellung, der zum beſten der Armen der
Gemeinde beſtimmt war, dem Theatervereine
wieder zurückgeſchickt. Dieſer hat indes die
Zurücknahme verweigert.

Erfurt. 14. Januar. Ein alter Zopf beſteht
noch in dem weimariſchen Dörfchen Rohda, ge
nannt „Röhdchen“ bei Erfurt. Es iſt dort ein
„Reihſchank“, wonach jeder Ortseinwohner, welcher

in ſeinem Anweſen geeignete Räume hat, mit

behördlicher Genehmigung Gaſtwirt werden kann.

Wohl ſeit mehr als 20 Jahren befindet ſich
dieſer „Reihſchank“ im Hauſe des Landwirts

„Richard Ohder, welcher für die Gerechtſame
3 Mark (ſage und ſchreibe drei Mark!) pro Jahr
an die Gemeindekaſſe zahte. Jn dieſem Jahre
aber trat die Konkurrenz auf und trieb Herrn
Ohder derartig in die Enge, daß er von nun
an pro Jahr 141 Mark zahlt.

Deſſau, 5, Januar. Der geiſteskranke
Verbrecher Eduard Lennig ſitzt noch im hieſigen
Gerichtsgefängnis. Sein körperlicher Zuſtand
hat ſich ſeit ſeiner Einlieferung nicht gebeſſert,
im Gegenteil, die an ihm feſtgeſtellte Herz-
lähmung hat ihn noch hinfälliger gemacht.
Die Ueberführung des kranken Verbrechers in
eine Anſtalt wird wahrſcheinlich in Kürze
erfolgen.

Was der Kenfahrsraufſch maght.
Jn Halle verbrannte ein Poſthilfsbote die
ihm zum Austragen am Neujahrsmorgen
übergebenen Briefſchaften,

auswärtigen Notars kam die Säche ans Licht.
Aus Gotha wird dem „Allg. Anz. be

richtet: Jm benachbarten Siebleben würde
dem Arbeiter Eisfelder das Grundſtück zwangs
verkauft. Er weigerte ſich aber, das Haus
zu räumen. Als die Ortspolizei erſchien,
hatte E. ſämtliche Türen und Fenſter ver
nagelt; die Oeffnung mußte durch einen
Schloſſer erzwungen werden. Den Beamten
trat er mit einem Beil in der Hand ent
gegen. Erſt nach heftiger Gegenwehr konnte
er gefeſſelt und abgeführt werden. Ein Mann
war in dem Kampfe von ihm verletzt worden.

Dresden, 9. Januar. Das Befinden
des Hoteliers Dienhold, der in der Weih
nachtsnacht von dem tobſüchtigen Studenten
Gaede, als er den beiden von dieſem ange
griffenen Damen in beherzteſter Weiſe bei
ſprang, in den Daumen gebiſſen wurde, gibt
leider zu Befürchtungen Anlaß. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß er dauernden Schaden an
ſeiner Geſundheit davonträgt. Das Befinden
der beiden Gräfinnen iſt gut.

Zehn Zentner Zehnpfennigſtücke.
In Berlin erſogte dieſer Tage die Leerung
der ſtädtiſchen GasAutomaten, die gegen Ein
wurf von 10 Pfennigen Licht, Beleuchtung
und Heizung an kleine Leute abgeben. Vor
gefunden wurden 12000 Mk. in Zehnpfennig
ſtücken 10 Zentner, ein ſolches Ouantum,
daß die ſtädtiſche Kaſſe öffentlich Alle, welche
Bedarf an kleinem Gelde haben, aufforderte,
ſich Zehnpfennigſtücke einwechſeln zu laſſen.

Was das deutſche Volk, 56 Milli
onen Menſchen, im Jahre 1901 ausgegeben
hat für Brot, Fleiſch, Heer und Flotte ſowie
geiſtige Getränke teilt Prof. Dr. Fränkel in
„Geſundheit und Alkohol“ mit. Brot auf
den Kopf 175—200 Kg. 1700 Millionen
Mark, Fleiſch auf den Kopf 35 Kilogramm

2250 Millionen Mark, Heer und Flotte:
881 Millionen Mark, Bier: 125 Liter auf
den Kopf 2250 Millionen Mark, Brannt
wein: 560 Millionen Mark, Wein 500 Mill.
Mark.

Kirchliche Nachrichten von Aunaburg.
Sonntag, den 17. Januar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Vurzien: Nachm. 1 Uhr- Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Sonntag Nachmittag 3 Uhr:
Andacht mit Predigt.
Montag früh “28 Uhr: heilige Meſſe.
Herr Pfarrer Schrage Torgau.



oinische Känecyas.
Destfechlens.

Die konſervativen Parteien des preuß. Land

tages wollen die Uebertragung der in Aus
ſicht genommenen Stromregulierungen vom
Verkehrsminiſterium auf das Landwirtſchaft
liche Miniſterium herbeiführen.

Die zweite badiſche Kammer verhandelte
den von allen Parteien unterzeichneten An
trag, die Regierung möge im Bundesrat

daß den Reichstagsmitdahin wirken,
gliedern Anweſenheitsgelder und freie
Fahrt gewährt werde. Miniſter Schenkel
erklärte, daß die Regierung dem in
dem Antrage zum Ausdruck gebrachten Ge
danken nicht unſympathiſch gegenüberſtehe,
zur Zeit liege ein Geſetzentwurf aber nicht
vor. Der Antrag wurde nach vierſtündiger
Debatte einſtimmig angenommen.

Die neue Kanalvorlage wird vier Teile
enthalten. Erſter und Hauptteil Regulie
rung der Oder, Havel, Spree. Zweiter Teil
Großwaſſerweg Berlin Stettin. Dritter
Teil Eine anderweitige kleine Stromregu
lierung. Vierter Teil Der Mittellandkanal
bis Hannover. Aus allen dieſen Mel
dungen werden wir wohl nur das „Nein“heraushören. Die Verneinung nämlich der

einſt geplanten direkten und „lückenloſen“
Verbindung der Waſſerſyſteme des Weſtens
mit denen des Oſtens.

Eine Petition um Gewährung des akti
ven Landtagswahlrechtes, zunächſt an ſelb
ſtändige ſteuerzahlende Frauen, iſt beim
baieriſchen Miniſterium und beim baieri
ſchen Landtag eingereicht worden. Sie
trägt ungefähr hundert Unterſchriften von
Männern und Frauen aus Univerſttäts
und Künſtlerkreiſen, aus der Geſellſchaft und
der Geſchäftswelt, ſowie von Vertreterinnen
der Frauenbewegung. Die Jſar wird
wohl noch mancherlei rauſchen, ehe dieſem,
nebenbei geſagt, nicht gerade vringlichen
Begehren Erfüllung wird.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Es ver
lautet, daß Deutſchland und England an
der Ausſtellung in Lüttich nicht teilnehmen
werden, dennoch wird eine lebhafte Beteili
gung von deutſcher Seite erwartet. Bei
dem Feſte zu Ehren des Philoſophen Kant
in Königsberg wird Abg. Lorand die belgi
ſchen Freidenker vertreten.

e l each r Winterdritten Eskadron des 6. Huſarenregiments,
als ihnen kundgemacht wurde, daß ſte acht
Wochen weiter dienen müſſen, zu revoltieren
begonnen. Die Revolte wurde allerdings
ſofort erſtickt.

Durch eine kaiſerliche Verordnung wird
die Regierung in Wien ecrmächtigt, die
Handelsbeziehungen mit Jtalien und Mexiko
im Verordnungswege zu regeln

In der letzten Sitzung des Budgetausſchuſſes
der öſterreichiſchen Delegation bemerkte, ehe
in die Spezialberatung eingetreteten wurde,

reich Ungarns erſchüttern würde. Bezüglich
des Vorgehens auf dem Balkan ſei zu hoffen,
daß, da das vertrauensvolle Verhältnis zu
Rußland ſich vertieft habe, auch Einzelfragen
eine einheitliche Regelung erfahren würden.
Jm Laufe der Spezialdebatte bemerkte Fürſt
Schönburg, daß die Form der Vertretung
OeſterreichUngarns auf der Brüſſeler Kon
ferenz nicht dem Geſetz entſprochen habe,
und daß die Befürchtung beſtehe, daß ein
ähnliches Vorgehen bei dem Abſchluß weite
rer Verträge beobachtet werden könnte.
Darauf entgegnete der Miniſter, daß die
Handelsverträge im Geſetz ausdrücklich als
gemeinſame Verträge angeführt ſind.

Ftalien.
In Rom fand die erſte Konferenz der

deutſchen und italieniſchen Delegierten für
die Handelsvertragsverhandlungen ſtatt, der
der Miniſter des Aeußern Tittoni, der Fi
nanuzminiſter Luzatti, der Miniſter für Acker
bau, Handel und Induſtrie Rava und der
deutſche Botſchafter Graf von Monts bei
wohnten. Der „Tribuna“ zufolge wurde
die Sitzung mit einer Rede Tittonis er
öffnet, worin dieſer die Hoffnung ausſprach,
daß die beſtehenden ausgezeichneten politiſchen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Italien durch fruchtbare wirtſchaftliche Be
ziehungen noch befeſtigt werden möchten.

Jm Vatikan fürchtet man anläßlich der
oſtaſtatiſchen Ereigniſſe einen neuen Borxer
aufſtand gegen die Miſſtonen. Wie die
Agenzia Jtaliang“ zu wiſſen glaubt, verhandelt der Vatikan deshalb mit mehreren

Mächten zur Ergreifung von Schutzmaß
regeln

Frankreich.
Die Deputiertenkammer wählte Briſſon

mit 257 Stimmen zum Präſtdenten. 219
Stimmen fielen auf Bertrand. Neu iſt
Briſſon auf dem Platze des Kammerpräſi
denten ja nicht. Schon unter Gambettas
Miniſterpräſtdentſchaft im Jahre 1881 wurde
Briſſon zum Präſtdenten der Deputierten
kammer gewählt und blieb es auch nach Gam
bettas Sturz. An noch hervorragendere
Stelle trat er im Jahre 1885, wo er nach
dem Sturz Ferrys das Miniſterpräſtdium
übernahm, um den Zerfall der republika
niſchen Parteien zu verhindern. Von 1894
bis 1899 ſah man ihn dann abermals den
Vorſitz in der Deputiertenkammer S

ebein Amt, zu dem man jetzt den faſt

Gugland.
Amtlich wird nach einer Depeſche aus

London über das bereits gemeldete ſtegreiche
Gefecht mit dem Mullah berichtet General
Egerton griff mit 2200 engliſchen und
1000 eingeboxenen Truppen 5000 Derwiſche
bei Dſchidballi an, welche anſcheinend die
Hauptmacht des Mullah bildeten. Der
Feind ging zum Angriff vor, ergriff aber
die Flucht, als er in der Flanke und in

der Front beſchoſſen wurde. Die engliſche
Kavallerie verfolgte den Feind zehn Meilen
weit. Die Verluſte des letzteren werdender Miniſter des Aeußern, Graf Goluchowski,

gegenüber dem Delegierten Kramarſch noch
mals, daß das Verſchwinden des Dreibundes
die internationale Lage weſentlich beeinfluſſen,
notwendigerweiſe eine andere Gruppierung
der Mächte zur Folge haben und die weſent
lichſte Grundlage der Friedenspolitik Oeſter

auf 1000 Mann geſchätzt. Zahlreiche Ge
fangene und vierhundert Gewehre fielen den
engliſchen Truppen in die Hände. Die eng S
liſchen Verluſte betrugen 41 Mann, darunter

Serbien.
Die gedrückte Stimmung am Belgrader

Hof ſpricht ſich darin aus, daß in einem unter
dem Vorſitze des Königs abgehaltenen Mi
niſterrat beſchloſſen wurde, den üblichen Neu
jahrsempfang bei Hofe diesmal ausfallen zu
laſſen. Der König begibt ſich in nächſter
Zeit mit den Miniſtern nach Topola, wo
der Sylveſterabend verbracht und die Hundert
jahrfeier des erſten ſerbiſchen Aufſtandes
begangen wird. Am Donnerstag, dem Neu
jahrsmorgen, erfolgt dieRückkehr nachBelgrad.

Das Amtsblatt in Belgrad veröffentlicht
die Enthebung des Oberleutnant Leſchjanin
vom Poſten des Militärattachees in Sofia
unter Belaſſung auf dem Poſten als Militär
attachee in Konſtantinopel. An Stelle VLeſch
janins wird Hauptmann Oſtjitſch zum Mili
tärattache in Sofig ernannt. Ferner ver
öffentlicht das Amtsblatt einen Ukas, wonach
die vor hundert Jahren durch Karageorg
begonnene Befreiung Serbiens durch ein
Centenarjubiläum gefeiert werden ſoll.

Amerika.
Nach einer Meldung aus Montevideo

bemühen ſich angeſehene Kaufleute um die
Erhaltung des Friedens in Uruguay. Bei
einem Beſuche, den ſie dem Präſidenten
abſtatteten, riet ihnen dieſer, ſich zu ihrem
e mit den Parteiführern in Verbindung
zu ſetzen.

China.
Wie jetzt bekannt wird, ſind die Ratifi

kationen des Handelsvertrags zwiſchen Japan
und China ausgetauſcht worden, da der
japaniſche Geſandte das Erſuchen Chinas,

die r um einen Tag hinauszu
ſchieben, abgelehnt hat. Die Ratifikationen
des amerikaniſchen Vertrags ſollen in Waſ
hington ausgetauſcht werden. Der ameri
kaniſche Geſandte erſucht die chineſiſche Re
gierung, ſte möge den ungewöhnlichen Weg
einſchlagen, den Wortlaut des Vertrages
telegraphiſch anſtatt brieflich nach Waſhington
zu übermitteln, und den chineſtſchen Ge
ſandten ermächtigen, auf Grund der tele
graphiſchen Ausfertigung den Vertrag zu
ratifizieren.

Oxient.
Die Pforte bereitet auch ihrerſeits ein

Projekt für die Reorganiſation der Gendar
merie in den drei macedoniſchen Wilajets
vor. Auch die beiden bisher engagierten

e ä

zwei Offiziere tot, neun Offiziere verwundet
und einer vermißt.

ſchwediſchen Gendarmerie Offiziere haben

e träge vorgelegt. So
et

eintrifft, wird das bereits ausgearbeitete
Projekt der Entente-Mächte geprüft werden,
wobei ſämtliche Projekte mit herangezogen
werden dürften.

Aus Saloniki kommen Meldungen, wo
nach bei Djumaibala an der bulgariſchen
Grenze Zuſammenſtöße ſtattgefunden haben
zwiſchen Banden von Aufſtändiſchen und
kürkiſchen Truppen. Auch geht das Gerücht,
daß in Komanowa ein Pulverdepot von
Aufſtändiſchen durch Dynamit in die Luft

genommenem Neufahrsgruß. Nach Erledigung einer
Reihe von geſchäftlichen Mitteilungen tritt

as Haus in die Tagesordnung und nimmt zunächſt
die Wahl des Präſidenten Und Vizepräſidenten
für die Dauer der Seſſion vor.

Abg. von Naumann (dk) beantragte zur Ge
ſchäftsordnung die Wahl durch Akklamation zu er
ledigen, und falls das Haus dieſer Art der Wahl
zuſtimmt, den Herrn Präſidenten und die beiden
Herren Vizepräſidenten wiederzuwählen. Dagegen
erhebt ſich kein Widerſpruch und die Wiederwahl
wird angenommen.

Abg. Bachem (Z) weiſt auf die Etatsüber
ſchreitungen für Auſtralien und Kiautſchau hin. Jm
Etat von Kamerun finden ſich bei den fortlaufenden
Ausgaben Etatsüberſchreitungen von nicht weniger
als 486 000 Mk. (Hört, hört Bei den ſachlichen
und gemiſchten Ausgaben betragen die Ueberſchrei
tungen gegenüber dem Etatsſoll allein 60 Prozent.
Bet der Ausführung der öffentlichen Arbeiten be
laufen ſich die Etatsüberſchreitungen auf 186 000
Mk. gegenüber einem Etatsſoll von 420 000 Mk.
Aehnliche Etatsüberſchreitungen ſind vorgekommen
in den Etats von Togo und Südweſtafrika. Bei
dem letzteren iſt die r e für dasEiſenbahn und Telegraphenweſen über eine und
eine halbe Million. Auch im Etat von Oſtafrika
ſind nicht unerhebliche Etatsüberſcheitungen vorge
kommen. Der neue Staatsſekretär ſollte in der
Rechnungskommiſſion recht kräftig auf dieſen Uebel
ſtand hingewieſen werden, damit Wandel eintritt.

Abg. Dasbach verlangt, daß die Rechnungskom
miſſion wie bisher dieſe Pritfung ſich angelegen ſein
laſſe. Die Vorlage geht darauf ebenfalls an die
Rechnungskommiſſion.

Bei der erſten Beratung der entſprechenden Ueber
ſichten der Schutzgebiete ſür dte Jahre 1901 und 1902
hebt Abg. Bachem (Z.) hervor, daß auch hier die
Verhältniſſe ganz ähnlich liegen, und bittet die Rech

r die Ueberſichten vor den allgemeinen Rechnungen zu erledigen, damit ſie zeitig genug
an das Haus gelangen, um dieſes noch zur end
güttigen Beſchlußfaſſung in ſtand zu ſetzen. Die
Anleihegeſetze werden ohne Debatte erledigt, die
Vorlage betr. die Kontrolle des Reichshaushaltes
von ElſaßLothringen und des Haushalts der
Schutzgebiete für 1903 paſſtert in erſter und zweiter
Leſung unverändert.

Bei der Ueberſicht über die Reichsanleihen ſeit
1875 iſt eine Zumwortmeldung des Abg. Kämpf
r. Vp.) überſehen worden. Auf Antrag des Abg.
Richter (fr. Vp.) wurde die Debatte wieder eröffnet,

Abg. Kämpf führte nunmehr aus, die Berliner
Börſe ſet von ihrer Weltbedeutung zu einem lokalen
Geldplatz herabgeſunken. Das könne im Falle
eines Krieges zu einem ſchweren Unheil führen.
Bedenklich ſei der niedrige Stand der 3prozentigen
Reichsanleihen. Der Weg der Subſkription ſei
falſch, man müſſe ſie freihändig begeben. Zum
Schluß fragte Redner av, wann die Börſengeſetz
novolle erſcheine. Reichsſchatzſekretär v. Stengel
hält die Geldlage des deutſchen Reiches nicht ſür
bedenklich. Eine Abbröckelung des Kurſes ſei überall
erfolgt. Es ſprachen zu dieſem Gegenſtand noch
die Abgg. Arendt (Rp.), Dr. Semmler (natl.) und
Dr. Dove (fr. Bg.). Der letztere ſtimmte dem Abg.
Kämpf bei. Die Centrumsinterpellation über die
Berufsvereine wird vertagt und kommt die über die
Wuxrmkrankheit. zu. Berhandlung.

Iteichsrungter gue ekämpfung der Wurmkrankhe
zu tun gedenke,

Abg. Sachſe (ſoz.) führt aus, daß ſeitens der
Regierung ſchon etwas zur Bekämpfung der Seuche
getan worden u gen u Zentrum den An
trag nicht zu Fall gebra ätte.s du jührt aus, daß die Wiſſen
ſchaft und Technik alles aufbiete, die Krankheit zu
bekämpfen.

Haus aller Welt.
Sie Stadt NYirtorig in Britiſch-Ko

lumbiag iſt durch den Untergang des Schrauben
geſprengt wurde. Truppen ſeien bereits
zur Verſtärkung abgegangen, andere würden
aus Aſten erwartet.

Seuitſcher Reichstag.
9. h

Präſident Graf von Balleſtrem eröffnet die
Sitzung mit einem von allen Seiten beifällig auf

dampfers „Clallam“, der den Verkehr zwiſchen
Viktoria und Seattle beſorgte, in tiefe Trauer

verſetzt Etwa nach 20 Minuten Fahrt von
Viktoria erreichen die Schiffe einen Stelle, die
beſonders gefährlich iſt, weil ſtch dort zwei
Meeresſtrömungen treffen. Bei bewegter See
iſt dieſe Stelle natürlich noch gefährlicher,
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Soldener Soden.
Roman von M. Friedrichſtein-

„Göpelmann, Sie kommen wie gerufen rief Frau Klinger,
als ſie des Schreiners anſichtig wurde.

„Habe ich recht oder nicht, wenn ich ſage,
von vornherein ſein ganzes Kapital in ein junges

werden.

man ſteckt nicht

Unternehmen

Ja, wenn Du wärſt wie Göpelmann, ſo läge die Sache anders.“
„Gewiß?“ hohnlachte Georg.

Hobelrittern giebt es nur wenige!
mit Deinem Widerſtande, Mutter, ſonſt könnte ich unangenehm

„Ach, Göpelmann, was ſoll ich ich tun Raten Sie mir,
helfen Sie mir!“ rief die erregte Frau.

Der Schreiner lehnte mit untergeſchlagenen Armen an

Er ſchwenki
„Solche Ausbünde von Seine Mut

Aber jetzt mache ein Ende

dachte:

e den Hut und eilte davon.

ter blieb noch eine Weile in Nachdenken ver
ſunken vor der Laterne am Tiſche ſitzen ihr war ſo ahn
ungsvoll weh ums Herz; ſie ſtützte ihr Haupt ſorgenvoll und

„Was ſoll daraus werden Georg iſt wagehalſig und leicht
ſinnig; er reißt den braven Göpelmann am Ende noch mit
ins Verderben. Poppel!“ rief ſie plötzlich laut.

„Frau Klinger!“ kam die Antwort aus dem entfernteſten„Da bin ich ganz Jhrer Meinung, Frau Klinger,“ beſtätigte
der Gefragte. „Die jungen Leute möchten ſich heutigen
Tages gleich in ein gemachtes Bett legen. Mit dem An
locken des Publikums allein iſt es nicht getan. Man muß
auch Verſtändnis von dem Material, das verarbeitet iſt, haben.

„Das Sie mir quer dreinreden würden, wußte ich im
voraus!“ polterte Georg. „Sie können meinetwegen in Jhrem
Loche von Werkſtätte ſitzen, bis Sie ſchwarz werden, aber
bleiben Sie mir mit Jhrer Weisheit von Leibe.“

„Wollen einmal ſehen, Klinger, wer von uns beiden es
eher zu etwas bringt,“ ſagte Göpelmann, der ſich ſtraff in
die Höhe reckte, indeſſen ſeine grauen Augen energiſch auf
blitzten.Wo wollen ſehen wiederholte Georg höhniſch. „aber

Geld iſt die Loſung, und Sie knickeriger Schreiner ſollen
meine Mutter nicht daran hindern, mir den Willen zu tun

Hierauf wendete er ſich wieder zur Mutter und erklärte
„Mit Deiner Vormundſchaft iſt es bei mir zit Ende

Jch bin majorenn und verlange den mir gebührenden
Teil des väterlichen Vermögens, oder ich klage!“

„Wenn Du aufbegehrſt, erhältſt Du gerade nichts rief
ſeine Widerſacherin. „Anſtatt daß Du mir hilſſt, das Kapital
zu vergrößern, willſt Du es mit wagehalſigen Spekulationen
verpuffen!“

„Mit Frauenzimmern iſt doch nie vernünftig zu reden.
Ich will Dir ja das Kapital vergrößern helfen, aber dazu

dem BHretterverſchlage und ſah eine Weile nachdenklich in
das Licht der Laterne; dann begann er:

„Jch will Jhnen etwas ſagen, Frau Klinger. Verſuchen
Sie es mit Jhrem Sohne und geben Sie ihm ſeinen Anteil
des Vermögens, aber nur, worauf er Anſprüche machen kann.
Jch ſtehe für die Breſche ein, wenn die Sache ſchief gehen
ſollte, und ich, Chriſtian Göpelmann, habe noch ſtets gehalten,
was ich verſprach.“

„Das wollten Sie tun, Göpelmann?“
Ja
„Hahaha!“
Georg Klinger brach in ein robes Gelächter aus und rief:
„Na, Herr Kollege, dann kommen Sie nur zuweilen von

Jhrer Hobelbank und ſehen ſich meine Schaufenſter an, da
mit Sie neue Modelle ſtudieren können. Sie ſind doch ein
verrückter Knopp!“

„Wolles 's abwarten, Sie roher Patron donnerte ihn
der Schreiner, nun auch aufgebracht, an. „Wollen's abwarten,

ob ich das anfgenommene Kapital eher wieder verdient, oder
Sie es, mit ſammt Jhren Spiegelſcheiben eher vertan haben.
Was ich tue, geſchieht für Jhre Mutter und Schweſter, aber
nicht für Sie!“

Der Handwerker reichte Frau Klinger die Hand, welche
dieſe dankbar drückte, und ging hingus. Auch Georg Klinger
entfernte ſich mit den Worten:

„Suche mir ſo bald als möglich die nötigen Papiere

Pferdeſtande zurück.
„Wir wollen ſchließen, Poppel,“ ſagte ſie zu den herbeige

eilten Gehilfen. „Es kommt jetzt doch Niemand mehr zu
Beſtellungen, und außerdem hängt draußen die Tafel zum
Aufſchreiben.“

Bald lag Frau Klingers Lagerraum in Dunkel gehüllt
Vorwitzige Mäuschen wagten ſich hervor, um an den Ge

müſevorräten zu naſchen, und Poppel eilte, als er den
Schlüſſel ordnungsmäßig abgeliefert hatte ſeiner Behauſung zu

„Ein Sauwetter heute!“ Mit dieſem Ausſpruche trat
Poppel bei Frau Schmitz ein und ſchwenkte den vom Regen
trieſenden Hut au.

„Und doch ſürchten ſich die zimperlichen Dämchen nicht,
darin ſpazieren zu gehen, Eure Hermine nicht ausgenommen.
Aber freilich, ihr ſchien der Regen nicht unangenehm, denn
ſie ſteckte mit einem ſeinen Herrn, der wie ein verkappter
Prinz ausſah, unter einem Schirme.“

„Himmeldonnerwetter, Frau Schmitz? Vergällen Sie mir
nicht von vornherein die Mahlzeit!“

Mit dieſen heſtig hervorgepolterten Worten ſetzte ſich Poppel
an den Tiſch.

„Wieſo?“ fragte ſeine Wirtin gedehnt und verſuchte ihre
kleinen Augen aufzureißen.

„Soll es mir etwa gleichgiltig ſein, wenn die Tochter
meiner Prinzipalin Jrrewege geht? Hat die arme Frauhabe ich doch Geld nötig

„Dir Geld anzuvertrauen, heißt, es ins Waſſer werfen.
zuſainmen, damit ich das Kapital flüſſig machen kann, und

dann vorwärts mit friſchem Mut!“ e heute doch ſo wie ſo ſchon Aerger genug gehabt.“



und die „Clallam“ wurde, als ſie die Stelle
erreichte, n unlenkbar. Gewaltige
Wogen trieben ſte wie einen Spielball vor ſich
her in die Straße von San Juan. Die Wellen
aber waren ſo ſtark, daß ſte das Schiff buch
ſtäblich zerſchlugen. Der Kapitän entſchloß
ſtich, Frauen und Kinder an Land zu ſetzen. 12 Millionen auf ihre Kapitaliſation von
Aber die Rettungsboote waren kaum 600 100 Mill. Doll. erklärt. Von dieſen 12
Meter von dem Schiffe entfernt, als ſte ken Millionen zieht John D. Rockefeller 4800 000
terten. 6 Stunden lang arbeiteten Fahrgäſte Doll. (20 Mill. M. ſein Bruder William
und Mannſchaften verzweifelt daran, das 2 400 000 Doll. Dieſe letzte Dividende iſt
Waſſer aus dem Schiff zu entfernen. Endlich aber keineswegs eine Jahresdividende dieſe
gelang es einem Schlepper, ein Schleppfeil beläuft ſich auf 44 Mill. Doll. Das iſt
dem Dampfer zuzuwerfen und mit dieſem allerdings 4 Millionen weniger als in den
dem Hafen zuzuſteuern. Man erkannte aber Jahren 1900 und 1901 und 1 Million
bald, daß das Schiff nicht zu retten war, weniger als in 1902. Jn den erſten fünf
zerſchnitt das Schleppſeil und rettete unter Jahren des letzten Jahrzehnts beliefen ſich
fürchterlichen Anſtrengungen die noch auf die Dibidenden des Oiltruſts auf jährlich
Schiff befindlichen Fahrgäſte und Mann 12 pCt. 12 Millionen. Sie haben ſich in
ſchaften, ehe das Schiff verſank. Jm ganzen den erſten Jahren dieſes Jahrzehnts faſt auf das
ertranken 56 Menſchen, darunter einige der
angeſehenſten Bürger Viklorias. Der unter
gegangene Dampfer war erſt 6 Monate alt.

In BSobinok bei Warſchau brach bei
einem Trauergottesgienſt in der Synagoge
plötzlich der Fußboden durch. Mehrere hundert
Perſonen ſtürzten in den darunter befind
lichen Keller. Ueber 20 Perſonen ſind bereits
ihren Verletzungen erlegen. An dem Auf
kommen einer weiteren größeren Anzahl wird
gezweifelt.

Ein amerikaniſazer Hochſtapler, der
ſich Major Jerſte nennt, jedenfalls ſich auch
noch andere Namen beilegen wird, hat das
europäiſche Feſtland aufgeſucht und dürfte
ſich vermutlich nach Deutſchland gewandt
haben. Der Schwindler, der ſich ſeinen Ofſfi
ziersrang angeblich in dem Kriege der Ver
einigten Staaten gegen Spanien erworben
haben will, beſitzt eine Reihe von Urkunden,
durch die er ſich als Bevollmächtigter ver
ſchiedener nordamerikaniſcherlinternehmungen
auszuweiſen ſucht, für die er bald Teilhaber,
bald Käufer ſucht. Es kommt ihm hauptſäch-
lich auf Anzahlungen an, zu deren Empfang 7
der ſich als berechtigt vorſtellt. Der Schwind-ler tritt ſehr Wornehm auf, trägt wertvollen

Schmuck und verſteht es dadurch, ſich den
Schein eines vermögenden Mannes zu geben.
Er iſt geborener Deutſcher und ſpricht ge
läufig Deutſch und Engliſch.

Zu Hundshauſers bei Kaſſel ſtürzte ein
dreifähriger Knabe, das einzige Kind einer
jungen Witwe, in einen Topf kochenden
Waſſers und ſtarb kurz daxauf an den er

In einem Ort bei Königsſee wurde das

ſchau iſt ſie im überfüllten Bade eingeſchlafen
und ertrunken.

Riefendividenden.
Die „Standard Oil Company“ hat kürz

lich eine weitere Dividende von 12 pCt. oder

Die Angelegenheit des Olmützer Erzbiſchofs Dr.
Kohn, deſſen Porträt wir bringen, iſt vor ein ent
ſcheidendes Stadium gerückt. Dr Kohn weilt gegen
wärtig in Rom und zwar vor dem Forum des aller
höchſten Kirchenfürſten. Es handelt ſich um eine
Unterſuchung der zahlreichen Klagen und Beſchwerden
egen Dr. Kohn, gegen welchen eine allgemeine Ver
itterung in ſeiner Diözeſe herrſcht.
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vierfache geſteigert denn der Petroleum
Magnat kann ſeine Preisſchraube über die

Diener u Vakkh tat eh W
zehn Wochen alte Kind einer Familie in
ſeinem Wagenbett früh erſtickt aufgefunden,
da ſich die alte Hauskatze in der Nacht über
das Geſicht des Kindes gelegt und es ſo
getötet hatte.

Sei einem Zimmerbrande zu Oldenburg
wurden zwei Frauen, eine Witwe mit ihrer
19jährigen Tochter, verbrannt aufgefunden.
Bei den polizeilichen Ermittelungen hat ſtch
nun herausgeſtellt, daß die beiden Frauen
durch Zertrümmerung der Schädeldecke er
mordet waren. Von den beſtialiſchen Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Zu Se langen wurde eine Bierbrauerei
beſttzersehefrau in ihrer Badewanne tot auf

ganze Erde anziehen, wenn es ihm gut dünkt.
Jhm ſind alle, denen Gas oder Elektrizität
nicht Lichiquelle ſein kann, tributpflichtig.
John D. Rockefeller zieht ein Jahresein
kommen aus dem Petroleum-Monopol von
1860 000 Dollars, alſo von über 70 Mill,
Mk. Damit ſtud aber die Profite nicht ab
getan. Der „Standard Oil Truſt“ wurde
mit 100 Mill. Doll. kapitaliſtert. Durch die
hohen Dividenden, welche das Monopol all
jährlich ausſchütten konnte wurden die Aktien
ſehr begehrt, ſte ſtiegen und die Hundert
DollarAktie ſtand kürzlich auf 655, ſodaß
ſich Rockefellers erſtes Anlagekapital mehr
als verſechsfacht hat. Bei den ungeheueren

einnahm, mußte nach anderen Anlagegebieten
für das einlaufende Geld geſucht werden.
So iſt Rockefeller in das Eiſenbahn Geſchäft
gegangen. Er beſitzt die kontrollierenden
Anteile der „ChicagoMilwaukee und St.Paul Eiſenbahn er kontrolliert Gasaktien

im Werte von nahezu 100 Mill. Doll. er
hat Fabrikanlagen, er iſt am Kupfertruſt
beteiligt. r Marktwert der Rockefeller
Unternehmungen beläuft ſich auf über 1000
Millionen und ſteht rund 485 Millionen
höher als die Kapitaliſation der Unterneh
mungen. Und das alles iſt im Laufe eines
noch nicht abgeſchloſſenen Menſchenlebens
zuſammengebracht.

Vermiſchtes.
Vor dem Bezirksgericht in Wien hat

der frühere Oberleutnant Geza Mattaſich, der

vom Kriegsgericht ſ. Z. verurteilt wurde, weil
er Wechſel auf den Namen der Prinzeſſtn
Luiſe von Koburg gefälſcht habe, den Mili
tärärar auf Herausgabe der Liebesbriefe ver
klagt, die ihm die Prinzeſſin Luiſe ſ. Z. ge
ſchrieben hat, und die ihm bei ſeiner Ver
haftung abgenommen wurden.

In Paris iſt plötzlich einer der berühm
teſten, wenn nicht der berühmteſte der fran
zöſiſchen Künſtler der Gegenwart geſtorben.
J. L. Gerome war in Paris eine populäre
Figur. Wer, der auf den äußerſten Boule
vards und auf dem Montmartre ſich nur hin
und wieder ſehen ließ, kannte nicht den
ſchönen, luſtigen, immer eleganten und jugend
lich aufgeputzten Greis, der faſt bis zum
letzten Tage die Geſundheit ſelber ſchien,
obwohl er bereits das ſtattliche Alter von
beinahe 80 Jahren auf dem Rücken hatte.
Tagevorher zeigte er noch den Gäſten ſeiner
Frau in ſeinem Atelier ſeine neueſte Mar
morſtatue, eine „Coxinth“ darſtellende weib
liche Figur, die er fertig gemeißelt hatte, um
ſte nun zu übermalen. Zu dieſem Zwecke
hatte er ihr den goldenen Schmuck und die
Steine abgenommen, den die volychrone
Statue beſtimmt war zu tragen. Mit großer
Lebendigkeit ſprach Gerome noch vor ſeinen
Gäſten von der Statue und ſeinen künſtle
riſchen Abſichten, ſetzte ſeiner Corinth ſcher
zend das Diadem auf und nahm mit unver
hohlener Freude die Komplimente entgegen,
mit denen ſeine Freunde nicht ſparten. Am
Abend begab er ſich zu dem Bankett der
Mitglieder des Jnſtituts, von wo er unwohl
heimkehrte. Morgens ward er von ſeinem

wahrhaft glückliches Leben voller Anerken
nung durch ſeine Zeitgenoſſen, geſund und

plötzlicher und ſchmerzloſer Tod. Das iſt
mehr, als einem Sterblichen ſonſt beſchieden
zu ſein pflegt.

Hei Veräußerung der Jacht „Draga“
zu Belgrad meldete ſich nur ein kürkiſcher
Hauptmann, der 60 Tauſend Fr. bot. Man
glaubt, daß er die Jacht für den Sultan
kaufen wolle. Der Zuſchlag wurde ver
ſchoben, bis ſich mehr Bewerber melden.

onsſtunde in einem pommerſchen Orte wird
der Zug der Kinder Jsrael durch die Wüſte
durchgenommen. Lehrer (zum achtjährigen

arbeitsfreudig bis zum letzten Zuge, ein

Allerlei Heiteres aus der Schule
teilt die „Frkf. Ztg.“ mit Jn der Religi

Kinder Jsrael in der Wüſte Der kleine
Georg ſchweigt. „Nun, was ſchickte Gott vom
Himmel herunter Antw. Monna Vanna!“

In einer Handelsſchule in der Nähe von
Darmſtadt zeichnete ſich ein Schüler der
Mittelklaſſe beſonders durch ſeine Begriffs
verwirrung aus und gab feine verwirrten
Anſichten mit fabelhafter Geſchwindigkeit an
erſtaunlicher Beſtimmtheit ab. Auf die Frage:
„Was iſt Stahl antwortete er: „Stahl
iſt getrocknetes Blech.“ Als in der deutſchen
Stunde der „Ring des Polykrates“ geleſen
wurde, fragte der Lehrer bei der Strophe

Getroffen ſank Dein Feind vom Spere,
Mich ſendet mit der frohen Märe
Dein treuer Feldherr Polydor.

„Was iſt eine frohe Märe Der Junge
antwortete ſofort „Eine frohe Märe iſt
ein Gaul, wo lacht!

Zu Füſſeldorf plant ein Konſortium
den Bau einer neuen Automobil- und Rad
rennbahn, welche allen modernen Anforde
rungen entſprechen ſoll. Die finanzielle
Seite des Unternehmens iſt durch Aufbringung
eines Aktienkapitals von 300 Tauſend Mk.
bereits geſichert.

Den Grund für (ige Beſchlagnahme
des „Simpliciſſtmus“ bildet ein Ärtikel,
betitelt „Die Erziehung zur Sittlichkeit, eine
Faſtenpredigt von Abraham a Sania Clara
11“ und ein Bild von Reznuiczek. Jn der
„Faſtenpredigt“ wird an die Polemik in
der bayeriſchen Kammer gegen den Simpli
ciſſimus“ angeknüpft.

Die Zahl der Aerzte, die ihre Verträge
am 1. Januar gekündigt haben, oder in den
nächſten Monaten kündigen oder asdlaufen
laſſen, beträgt nach neueſter Schätzung des
Leipziger Verbandes der Aerzte über 3000.
Die Zahl der Aerzte, welche ſich mit Kaſſen
praxis im Deutſchen Reiche beſchäftigen,
wird auf 14—15 000 geſchätzt, es iſt deshalb
leicht möglich, daß die Zahl der die Ver
träge kündigenden Aerzie noch eine weitere
erhebliche Steigerung erfahren wird.

Far Setet An Getett
Unbegreifflich. Gatte (zur jungen Frau): Das

Gulaſch, das Du zubereitet haſt, iſt nicht zu ge
nießen Junge Frau Und im Kochbuch
ſteht doch, daß es ſo vorzüglich ſchmeckt!

Wind.

Wirft wehend ihn nach den Seiten,
Spielt gegen Sikte und Tugendbrauch
Vor des Städtchens ehrbarſtenLeuten.

Den Hut vom gelehrten Kopfe,
Einen Windwegweiſer richtet er auf

ild greift der Wind in den Eſſenrauch,

Du äe
Aus Mägdleins beſchleiſtem Zopfe,

Zum Luftballon bläht er höchſt unerlgubt
Das Schleppenkleid kühnlich ergriffen.
Amtsrichters Akten hätt' er gern geraubt,
Auf alle Juſtiz eins gepſiffen.
Am Himmel jagt er der Wolken Schar,
Schnell fliehen vor ihm die Geſcheuchten
Recht ſo! Feg' uns den Himmel nur klar,
Daß er von neuem kann leuchten.

Wind, fege mir auch in die Seele hinein,
Dort laſten heut' graue Gedanken,
Sollſt fie wie Rauch und Wolken zerſtreu'n,
Aufatmend will ich Dir's danken.

H. Overkamp.
Seltſame Vorſtellung. „Na, Lieschen, wie

war's denn im Konzert „Ach, Mamag, weißt Du,
da war eine Dame, die ſchrie, weil ſie ſo an den
nackten Armen fror, und ein Kellner hat Klaviergefunden. Nach dem Ergebniſſe der Leichen Summen, welche der Oelkönig allfährlich Georg) „Nun, Georg, wovon lebten die dazu geſpielt.

oldener Boden.
Roman von M. Friedrichſtein.

„Hat ſie? Was hat es denn gegeben? Erzählen Sie,
Poppelchen! Das zu hören bin ich ja ſehr geſpannt.“

„Ach, es iſt wegen der Geldgeſchichten mit dem Georg,
der durchaus ein großartiges Geſchäft anfangen will. Zu
guterletzt ſprang Göpelmann noch ein, er hat für ihn gut
geſagt.“

„Der dumme Kerl! Er muß wiſſen, daß Georg Klinger
ein ganz miſerabler Junge iſt. Da hat die Klingern ihr
Meiſterſtück dran gemacht. Es iſt ein hochnäſiger Nichtstuer,
und großmäulig iſt er für zwei.“

„Jch verſtehe nicht, weshalb Göpelmann ſo bereitwillig
für den Schaden aufkommen will.“

„Aber ich verſteh's. Er gehört zu den Menſchen, welche
dankbar ſind. Ich habe nämlich zufällig erfahren, daß Chriſtian
Göpelmann der Sohn von Frau Klingers beſter Freundin
iſt, und als ſeine Mutter früh ſtarb und ſein Vater ver
ſchollen war, da hat die Klingern ihn aus ihren Mitteln er
ziehen und auch ein Handwerk erlernen laſſen.“

„Wußte Göpelmann davon
„Nein, früher nicht. Frau Klinger wollte es nicht, und

das finde ich wieder hübſch von ihr. Jch muß es zugeben,
obgleich es meine Erzfeindin iſt!“

„Jetzt hat er es alſo erfahren
Anerbieten.“

„Ja, er muß es durch Zufall, ſo hinten herum erfahren
haben, ſchweigt ſich jetzt aber auch darüber aus.“

„Geben Sie Acht, der Bengel reißt ſie alle beide mit
hinein

„Und das Herminchen giebt den Schlußſtein dazu!“
Nein!“ brüllte Poppel ſein Gegenüber ſo unvermutet

z

en

Dann begreife ich ſein

J v»xq—--——-
an, daß Frau Pauline Schmitz entſetzt zuſammenſchrak.

„Mein Gott, Poppel, Sie brauchen mich ja nicht ſo löwen
mäßig anzubrüllen! Ja, ja! Jch ſehe, wie die Fäden
eines Kummernetzes ſich allmählich um die Frau Klinger
ſchlingen, und ich warte auf deu Augenblick, wo das Schickſal
den Knoten zuzieht Sie glaubte immer, daß ſie etwas Beſſeres
ſei, als andere Leute. Jch hätte auch Frau Klinger ſein
können!“

Die Schadenfrohe ſpreizte bei dieſer Rede ihre dürren
Hände auseinander und machte den Eindruck, als ſei ſie die
Spinne, welche an dem Schickſalsnetze von Frau Klinger mit
Emſigkeit webe.

Poppel ſchaute ſie übelgelaunt an und ſagte:
„Sie hörten, Frau Schmitz, daß meine Prinzipalin auch

Freunde hat, die ihr in der Not beiſtehen. Da iſt Göpel
mann, da bin ich und mein getreuer Mohr. Hörſt Du s
Mohr Komm!“

Grollend erhob ſich der Kohlenfahrer, um in ſeine Kammer
zu gehen. Dort ſetzte er ſich auf die Bett ſtatt und ſtöhnte
laut auf.

„Alter Narr!“ ſchallt er ſich ſelbſt. „Paſſen die weiße
Lilie und der ſchwarze Teufel zuſammen? Aber der Donner
ſoll dreinſchlagen, wenn ſie ſich von dem vornehmen Fant
betören läßt!“

Dann ging er zur Ruhe und die ſpindeldürre Norne
Schmitz ging auch zur Ruhe, mit dem kitzelnden Behagen,
das ihr die Ahnung kommender Konflikte bereitete.

Die Nacht ſenkte ſich über ſchlummernde und ſchlummer
loſe Menſchen und der ſcharfe Herbſtwind löſte die letzten
Blätter von den Aeſten der faſt völlig kahlen Bäume.

Wenn die Natur ſchlafen geht, bleibt im Menſchenherzen
die Sehnſucht nach ihrem Wiedererwachen zurück; ſie lehrt es
hoffen auf Licht und Leben. Unter dieſem Hoffnungstraume
verrinnt ein Tag nach dem anderen und endlich ſteht
duldige Herz vor ſeiner Erſüllung.

dasdas ge

Wie in der Natur kein Stillſtand, ſondern Werden und!

Vergehen, ſo in den Menſchenſchickſalen. Langſam bahnt ſich

ſowohl Glück wie Unheil ſeinen Weg.

3. Kapitel.
Georg Klinger hatte es alſo fertig gebracht, ein Möbel

kaufhaus mit großen Schaufenſtern zu eröffnen und zwar, recht
zum Tort für Göpelmann, in demſelben Vorderhauſe, in deſſen
Hofraume der Schreiner ſeine beſcheidene Werkſtätte hatte.

„Nur zu!“ dachte der Handwerker, wenn er an den
gleißenden Spiegelſcheiben vorüber kam. „Gut Ding will
Weile haben! Wollen ſehen, wer am längſten ausdauert!

Und dann arbeitete er mit verdoppeltem Eifer in ſeiner
Werkſtätte, und da ſeine Arbeiten ſolid waren und wegen
ihrer geſchmackvollen und ſtilgerechten Ansführung im Gewerbe
muſeum ausgeſtellt wurden, mehrten ſich die Beſtellungen.
Beſonders das Vertrauen der ſogenannten kleinen Leute be
ſaß er im vollſten Maße.

Häufig kam es vor, daß Käufer, denen die Preiſe im großen
Kaufhaus vorn zu hoch waren, ſich in die Werkſtätte des
Hinterhauſes begaben, um ſich dort Hausgerät nach ihren
Wünſcheu anfertigen zu laſſen.

Anders war es im Geſchäfte von Georg Klinger. Er be
ſaß erſtens bei ſeiner prahleriſchen Art und Weiſe nicht die
notwendige Höflichkeit des Kaufmannes. Außerdem fehlten
ihm die genaue Kenntnis des Materials, ſowie die Vor
ſtudien eines Dekorgteurs; er mußte ſich auf ſeinen Geſchäfts
führer und den Geſchmack der Lieferanten verlaſſen.

Hohe Ladenmiete, geringer Abſatz und Wohlleben ſchmälerten
bald das Kapital, welches ihm zur Verſügung ſtand, und es
dauerte nur kurze Zeit, bis ihn ein unbehagliches Gefühl von
Sorge beſchlich.

Seine Mutter ſah der Entwickelung dieſer Vorgänge mit
Betrübnis zu und hatte daher noch weniger Acht auf die
Wege ihrer Tochter, als ſonſt.

(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Holß- Auktion.

Sonnabend den 6. Februar er.

von vormittags 10 Uhr ab
ſollen in meiner Forſt im Hirſch
felde nahe Annaburg bei der
erſten Wärterbude, vom Bahnho
Annaburg in der Richtung Fer
merswalde, folgende Durch
forſtungshölzer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden:

ca. 200 rm kiefern Roll
holz, 2 u. 4 m lang,

ea. 60 Stangenhaufen
verſchiedener Stärke,

ca. 40 Reiſighaufen.
Betge-Annaburg.

S Leinmehljetzt pro Etr. Mk. 7.00 in Säcken
von 150 Pfd.

Adolf Weicholt, Prettin,
jeden Freitag Vormittag Speicher

Bahnhof Annaburg.
NB. Für Roggen zahle wieder

Mk. 10. pro Sack.
eamter in angeſeh. Stell., mit5 4000 M. Eink., 36 J., evang.,

verw., Vater von 2 Kind., 3 u.
4 J. alt, nicht unverm., ſolid u. v.

gut. Erſchein., möchte ſich m. gebild.
Dame liebev. Charakt. u. heiteren
Gemüts verheiraten. Vermögen
erwünſcht, tadell. Erſchein. Beding.
Off. m. Photogr. unter J. W. 6046
an die Exped. d. Berl. Tageblatt,
Berlin SW. erbet. Diskretion

Ehrenſache. Anonym Papierkorb.
Vermittelung v. Eltern u. Verwand
ten wird dankb. angenommen.

Central-
Brenn-Spiritus

Marke „Herolck“
ca. 95 Vol. t Original-Literflaſche

30 Pfg. exkl. Flaſche
empfiehlt ſo lange der Vorrat reicht,
dann ca. 95 Vol. 3 Pfg. und
ca. 90 Vol. 5 Pfg. die Flaſche
teuerer iſt.

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 40SardellenLeberwurſt 1
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Achtung'!
Zur Fleiſchtheuerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- un Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollimig's Sohn.

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die

iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und
Waſchmetode.

Aufgebot.
J. Der Fleiſcher Paul Lorenz,
2. Landwirt Guſtav Peterſohn und

Maurer Erdmann Matthies in Prettin,
4. Landwirt Wilhelm Löwe in A nnaburg,

Landwirt Johann Friedrich Meißner in Prettin,
6. Eheleute Zimmermann Friedrich

geb. Wilde in Annaburg,
7. Landwirt Karl Bachmann in Ploſſig

haben das Aufgebot
f auf ihrem Grundbeſit

zu 1 bis 3 im Grundbuch von Prettin
t zu 1 Band I Blatt 2 Abteilung III Nr. 6

zu 2 Band VI Blatt 294 Abteilung III Nr. 5
zit 3 Band III Blatt 114 Abteilung III Nr. 4

für die am 16. Oktober 1829

eingetragenen 4 Taler Erbgelder;

Fleiſchermeiſter Johann
Annaburg aus der Obligation vom 29.

Blatt 68 Abteilung III Nr.

getragenen 18 Taler Beeerdigungskoſten;

Regine verwitwet gew. Rennecke geb. Hoffmann
aus dem Kaufvertrage vom 6. September 1848 ein
getragenen 165 Taler Kaufgelder;

zu 6 Gründbich Aunaburg Band TV Blatt 161 Abteilung
III Nr. 4 für Witwe Hellmänn Johanne Frie
derike geb. Grund daſelbſt eingetragenen 39 Taler
Termingelder;

zu 7 der Ploſſig Band 1 Blatt 6 Abteilung III Nr. 13
für Johann Chriſtian Enigk in Ploſſig
wegen des Grundſtücks Kartenblatt V Parzelle 151
von 1,54 ar, Teils des Planes 50 in Ploſſig, ans dem
Kaufvertrage vom 25. Juni 1811 eingetragenen Vor
kaufsrechts

gemäß 8 1170 8 1104 B. G. V. beantragt.
Die Rechtsnachfolger der Berechtigten werden aufgefordert in den auf

den 4. März 1904, vormittags 11 Alhr
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre Ausſchlietzung mit ihrem Rechte
erfolgen wird.

Prettin, den 7. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.
I

Bettfedern, Iulets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
F. Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- undKommodendecken u

J. G. Hollmig“s Sohn.empfiehlt

TViümen Fosten
Kleiderſloffreſte

welche ſich zu Weihnachten angeſammelt haben,

verkaufe ganz

enorm billig.
Quehl, Annahurg.

Billigfte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit

Carl

IIIIIIIIIIIIMWöhnerpuhver

vereinfacht die ganze
Es enthält keine der

Hellmann und Amalie

zum Zwecke der Ausſchließung der Gläubiger der

geborene Chriſtiane Karo-
line Hellwig aus dem Rezeß vom 16. Mai 1835

zu 4 Annaburg Band II Blatt 62 Abteilung III Nr. 1 für
Chriſtoph Schurig in

November
1805 eingetragenen 75 Taler nebſt 49 Zinſen ſowie
Abteilung III Nr. 4 daſelbſt und Annaburg Flur Band II

3 für Eheleute Gottlob
und Chriſtiane Friederike Rothe daſelbſt ein

zu 5 Prettin Band V Blatt 227 Abteilung III Nr. 7 für
Karl Kahraß und Ehefrau Johanne Henriette

Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. In Packeten à 25 Pfg. zu
haben in der

ILIIIIIIIII
Wechſel u. Quittungs

G Formulare G
hält ſtets vorräthig

Apotheke Annaburg. H. Steimbeiss, Buchdruckerei.

allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Miets-Kontrakte,

hält vorräthig die Buchdruckerei.

a

Koſten Auſchläge W

Alles Nähere
Um gütigen Beſuch bittet

Theater in Anngaburg.
Direktior: Ottomar Roßberg.

len Saale des Schwarzen Acdier,
Heute, Sonnabend, den 16. Jaunar 1904:

W d e7 Dma Die Räuber,.
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller

ſiehe Tageszettel.
Die Direktion.

Sonnbag,

Eintrittskarten hierzu ſind

Verſchönerungs Verein Annahurg.

den 17. Januar 1904im Saale des „Goldenen Ring“

Fest- Aufführung
unter gütiger Mitwirkung des hieſigen

Radfahrer-Clubs.
Anfang halb 8 Uhr.

h

von Donnerstag ab bei Herrn

Pf.
Conrad Müller und an der Kaſſe zu haben.

Sperrſitz 1 Mark, 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40
(ohne der Opferwilligkeit Schranken zu ſetzen).

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 23. Januar cr.

Grosser Maskenball
vom Grſaug-Perein „Cirdertafel“

Alles Nähere ſpäter.

09000606Huſtenlederder
nehme die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Kaiser's
Bruſt-Caramellen.

MalzExtrakt in feſter Form.
274.0 rot begl. Zeugn. be
u von ſicherem Erforg ſolche bet
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchkeimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Rimann in Annaburg. G

Feinſte wohlriechende
SParfüms

empfiehlt die

Drogerie Aungaburg
O. Schwarze.

eeacea en
Pa. Edamer-

Enmnmenthaler-
Rormatonr

„Limburger-
„Alpenſchnitt

Delikateß und
Molkerei-Kuh-

empfiehlt

J. G. Hollmiäg's Sohn.
e

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

II

b. Frankfurt a. M.

s Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk. nur klein ſortierte, mit allen
Daunen a Pfd. 1,85 Mk, gut ge
riſſene mit allen Daunen à Pfd.
2,75 Mk., beſſer geriſſene, mit allen
Dannen, ſehr zart, à Pfd. 3 Mk.
verſende geg. Nachn., nehme, was

hi uAugust Schneh, Gansemastanstait,
NeuTrebbin (Oderbruch).

Glarchandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Schleſiſchen
fenohel-Honig-Extrabt,

a Flaſche 25 Pf., empfiehlt
Drogerie Annaburg

O. S a.
Algier-ſotwein
G Oran extra, G

roter ſußer Wein, ſehr empfehlens-
wert für e Bliutarme,

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der
Apotheke Annaburg.

NB. Bei größerer Abnahme
Vorzugspreiſe.

in tiefer Betrübnis an

e Am Dienstag, den 12. d. Mts. abends t b
nach langem, ſchweren Leiden im Kaiſer FriedrichSiechenhanſe
Zu Wittenberg ſanft und ruhig im 64. Lebensjahre

die Lehrerwitwe
Emma Müller,

Dies zeigt im Namen der Geſchwiſter und zweier Enkel

Annaburg, den 15. Januar 1904.

Uhr, ſtarb

geh. Großr.

H. Grosse, Lehrer.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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